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HaP ^ @infa<hhett ifi beim neuen Sauen ba§ erfreu»

^ braucht nur nicht ln§ ©jtrerne p. oerfaden,
ü „ ^bßcht be§ Ardjfiteften, billige aßolfnungen p er»
Wuen, fonnte nidjt im geroünfcljten ÜUtaße nerroirflicht

toÄßj
'' roefentltdhe Serbidigung burdf} fetten»

W'ge Lerftedung îann erft eintreten, menn etne beben»
mo größere ßafjt Läufer gebaut roirb. gubern zrotngt

hrf
v

beë oorhanbenen ©runbftücfeS bap, für bie
"roere Läuferreihe etne fßrioatfttaße p erfteden, roa§
« «often ber einzelnen Läufer roefentlidj belaftet. ®te

hl!
m ^ 8ulettung non äBaffer, @a§, ©leftrizität, für
«Rettungen finb bap roefentlich höher, al§ menn

,JJ Laus auf fogenanntem bauretfem Setrain bireït an

nu» ®ff®rrtIicLe Strafe gebaut »erben fann. @<3 ift auch

a?-, ®"Ber acht p laffen, baß bie auf bie einzelnen

fiftru fûHenben ©ärten in fetner SBeife fid) mit ben

.j 9®w gtarnerifchen Sorgärten Dergleichen laffen, trifft
f,„ °odh auf jebeS L»uë 300—400 m* nu^bare ©arten»
We. SCßenn auch bte Äauf= refp. dlltetpretfe îetne nteb»
stiren finb, fo mirb etn Sergletch beä fertigen Innern
^»baues ber Läufer (gentralheipng, Sab ufro.) mit

etifo teuern ältern SBohnungen fehr pm Sorteil ber
etten Sauten ausklagen. ipt auc| nicht P über»

L î' ^aß btcfe Neubauten für otele Seute Serbtenft
Wten unb helfen, bte immer noch beftehenbe 2Boh»

JbgSnot p Itnbern. ©in Seil ber SBohnungen foH

t»ergeben fein, fpatte ©laruS günftigere Saupläfce,
L joürbe fidbertidj über ©rroarten otel gebaut. ®a§
vînteteffe ift oorhanben.

„35ürofa"
^tertiaticftale BureaufacDattssielluttg in Basel

29. September bB 15. Dîtober 1928

im SdufteemeffegeSmuöe.
(Sorrefpottbena).

®ie Sore finb geöffnet. ®a8 tpreffefomitee hat un§
woben, gßir treten ein unb unternehmen einen furzen
?®"8jburdh bie Auêftedung, roelthe bte Laden 1 unb 2

J^ufiermeffe etnnehmen.
»,

®a treffen mir perft pr Stufen ade bie Meinen

to^*eaubebarf§artif ei, bte ganz adgemetn in jebem
"pteau gebraust merben, fßapiere, ©ouoerts, Pohlen»
Were, garben, Suteaumöbel, 8etdf)enutenftlten, ©chretb.

®*"èeuge, £Üoptermafcf)lnen, Äartottjefen, ffontrodfaffen

ufro. ober adgemetn gefprocfjen bte fßapterbrandjje, bte
fletnen Sureau»lltenfilien, bie Artifel für techntfclje Su»
reauj, bie Seflame, Fachliteratur unb SfaufmännifcheS
Silbungëœefen. darüber ftch hier metter auSplaffen,
hat feinen 8n>ecf.

©eljett mir hinüber in bte peite Lade, mo fiel) bte

Sureaumafchtnen ader Art, Sureaumöbel au§ Lot*» @ifen
unb Stahl befinben, ebenfo bte Abteilungen für Drgani»
fation, Suchhaltung§methoben unb Sureauretnigung. Lier
finb nun ad bie intereffanten dleuerfchetnungen oerfam»
melt, bie mir unë etroaë naher befehen raoden. — Son
Schreibmafchinen ftnb bie etnfachften unb fomplt»
jterteften SJtobede p finben, bte leisten dtetfefchretb»
mafchtnen, mte btcjenigen mit eleftrifchem Antrteb, bte

letfe fchretbenben dflafchtnen, biejenigen mit horizontaler
©dhriftfläche (glachfdhretbmafchtne) unb bte bretten Such»
haltungSmafchtnen. ©ehr oerfchteben im tßrlnjip unb
groß an $ahl finb bie Arten oon SedEjenmafchinen.
3dan fann fie tn bret große ©utppen teilen: ®te Ab»
bitionëmafchinen, bie dtedjenmafchtnen für oter ©pejte§,
unb bte eigentlichen SudhungSmafchtnen. Son AbbitionS»
mafchinen finb bie älteren bte niçhtfchretbenben ädafchtnen,
®te neueren fchretbenben Abbitionëmafchtnen jetgen nicht
mehr Sodtaftatur, fonbern nur nodh zehn Saften. —
®te eigentlichen Sedjenmajchlnen laffen ade oter Dpe»
rationen aufführen, fogar bie Sdultipltfation unb ®ioi=
fion oodftänbig automatifch. ©o ift eê zum Setfptel nur
notmenbig, ®ioibenb unb ®ioifor etnzufteden, raorauf
bte SJlafchlne ba§ ©nbrefultat ange6en fann. — Seueften
®atum§ ftnb bte Suçhungêmaf^inen. ©te fehen au§
mie ©chretbmafchinen, finb fehr genau einfiedbar, fchretben
®urchfdhläge, fönnen gemiffe Suchungen automatifch rote»

betholen, fchretben oodftänbig ba§ ®atum, abbteren,
fubtrahieren unb multiplizieren unb fchretben bte dteful»
täte automatifch auf. SOtan fehe ftch beifptelSroetfe an,
rote etne foldfje Suchungëmafchtne etne fomplizierte gaftur
fptelenb rechnet unb notiert.

SBetter ftffelt un§ bte Abteilung ber Abreffier»
unb SeroielfältigungSmafdhinen, roo mit großer
©efchroinbigfett ©töfje oon SReflame-SRaterial beroältigt
roerben. ®te Sureaumöbel erhalten In ihrer ©efamt»
hett oon Qahr zu $ahr erfreulicherroetfe baä zuerft nur
oerelnzett aufgetretene fachliche Aulfehen. ©chublaben
unb $üge laufen fptelenb, bie Süren oon Säften fönnen
leidet in bte ©ettenroänbe jutüdfgefchoben roerben. ®te '

dtegiftratur zeigt heute bte größte ©Infadjhett. ©te
befiehl nur nodh au3 einzelnen Sogen tn normtertem

ZUR FABRIKATION
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n Diese Einfachheit ist beim neuen Bauen das erfreu-
Me; sie braucht nur nicht ins Extreme zu, verfallen.

Absicht des Architekten, billige Wohnungen zu er-
^ilen, konnte nicht im gewünschten Maße verwirklicht
w?ki Eine wesentliche Verbilligung durch serten-
putzige Herstellung kann erst eintreten, wenn eine bedeu-
wd größere Zahl Häuser gebaut wird. Zudem zwingt
^ Form des vorhandenen Grundstückes dazu, für die
ordere Häuserreihe eine Prioatstraße zu erstellen, was
e Kosten der einzelnen Häuser wesentlich belastet. Die

à m
îûr Zuleitung von Wasser, Gas, Elektrizität, für

Ableitungen sind dazu wesentlich höher, als wenn
Haus auf sogenanntem baureifem Terrain direkt an

à öffentliche Straße gebaut werden kann. Es ist auch
'V außer acht zu lassen, daß die auf die einzelnen

Mier fallenden Gärten in keiner Weise sich mit den

z
khen glarnerischen Vorgärten vergleichen lassen, trifft

s,„
boch auf jedes Haus 300—400 nutzbare Garten-

l "He. Wenn auch die Kauf- resp. Mietpreise keine nied-
stnd. so wird ein Vergleich des fertigen innern

Ausbaues der Häuser (Zentralheizung, Bad usw.) mit
«»so teuern ältern Wohnungen sehr zum Vorteil der

Nlen Bauten ausschlagen. Es ist auch nicht zu über-
Heu, daß diese Neubauten für viele Leute Verdienst
Achten und helfen, die immer noch bestehende Woh-

.Mgsnot zu lindern. Ein Teil der Wohnungen soll
vergeben sein. Hätte Glarus günstigere Bauplätze,

f. würde sicherlich über Erwarten viel gebaut. Das
âeresse ist vorhanden.

„Bürofa"
^tttNiMonsie kureàchaumeîlung in Sasel.

29. September bis 15. Oktober 1S28

im Mustermesfegebäuve.
(Korrespondenz).

Die Tore sind geöffnet. Das Pressekomitee hat uns
Maden. Wir treten ein und unternehmen einen kurzen

durch die Ausstellung, welche die Hallen 1 und 2

^Mustermesse einnehmen.
». Da treffen wir zuerst zur Linken alle die kleinen

AUreaubedarfsartikel, die ganz allgemein in jedem
sureau gebraucht werden, Papiere, Couverts, Kohlen-
Spiere. Farben, Bureaumöbel. Zeichenutensilien, Schreib-

Mzeuge, Kopiermaschinen, Kartotheken, Kontrollkassen

usw. oder allgemein gesprochen die Papterbranche, die
kleinen Bureau-Utensilien, die Artikel für technische Bu-
reaux, die Reklame, Fachliteratur und Kaufmännisches
Bildungswesen. Darüber sich hier weiter auszulassen,
hat keinen Zweck.

Gehen wir hinüber in die zweite Halle, wo sich die
Bureaumaschtnen aller Art, Bureaumöbel aus Holz. Eisen
und Stahl befinden, ebenso die Abteilungen für Organi-
sation, Buchhaltungsmethoden und Bureaureinigung. Hier
sind nun all die interessanten Neuerscheinungen versam-
melt, die wir uns etwas näher besehen wollen. — Von
Schreibmaschinen sind die einfachsten und kompli-
ztertesten Modelle zu finden, die leichten Reiseschreib
Maschinen, wie diejenigen mit elektrischem Antrieb, die
leise schreibenden Maschinen, diejenigen mit horizontaler
Schriflfläche (Flachschreibmaschtne) und die breiten Buch-
haltungsmaschtnen. Sehr verschieden im Prinzip und
groß an Zahl sind die Arten von Rechenmaschinen.
Man kann sie in drei große Gruppen teilen: Die Ad-
ditionsmaschinen, die Rechenmaschinen für vier Speztes,
und die eigentlichen Buchungsmaschinen. Von Additions-
Maschinen sind die älteren die ntchtschreibenden Maschinen.
Die neueren schreibenden Additionsmaschinen zeigen nicht
mehr Volltastatur, sondern nur noch zehn Tasten. —
Die eigentlichen Rechenmaschinen lassen alle vier Ope-
rationen ausführen, sogar die Multiplikation und Dioi-
sion vollständig automatisch. So ist es zum Beispiel nur
notwendig, Dividend und Divisor einzustellen, worauf
die Maschine das Endresultat angeben kann. — Neuesten
Datums sind die Buchungsmaschinen. Sie sehen aus
wie Schreibmaschinen, sind sehr genau einstellbar, schreiben
Durchschläge, können gewisse Buchungen automatisch wie-
verholen, schreiben vollständig das Datum, addieren,
subtrahieren und multiplizieren und schreiben die Resul-
täte automatisch auf. Man sehe sich beispielsweise an,
wie eine solche Buchungsmaschine eine komplizierte Faktur
spielend rechnet und notiert.

Weiter fesselt uns die Abteilung der Adressier-
und Vervielfältigungsmaschinen, wo mit großer
Geschwindigkeit Stöße von Reklame-Material bewältigt
werden. Die Bureaumöbel erhalten in ihrer Gesamt-
heit von Jahr zu Jahr erfreulicherweise das zuerst nur
vereinzelt aufgetretene sachliche Aussehen. Schubladen
und Züge laufen spielend, die Türen von Kästen können
leicht in die Seitenwände zurückgeschoben werden. Die '

Registratur zeigt heute die größte Einfachheit. Sie
besteht nur noch aus einzelnen Bogen in normiertem

s
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gormat. Man fe^ïeppi petite feine golianten mehr; ein
einzelnes Vlait genügt, baS jeberjett in bet Sarthotef
am richtigen ^ßia^e auffhtbbar ift.

©o oerfd)ieben bte Stufgaben finb, meiere con ben
Vureaujç gefieüt werben, fo reichhaltig ift auch bte 5lu§«

waf)l, bte jeber gactjmann für bte befonberen Sfoforbe«

rungen feines ihm unterteilten VetrtebeS fjler treffen
fann. @3 ift ja gerabe ber ©inn biefer SluSfieKung bem
VefudEjer ba§ Febeneinanber ber oielen FationallfierungS«
möglidfiteiten oorjuführen, ihm etn ftareS Vilb über ben
©tanb ber Hilfsmittel ju geben unb auf biefe SBeife
fein Stmt ju erleichtern, bte fpejieU für ihn paffenben
©gfteme unb Mobelle herauSjufinben.

SSBit haben ben regten gtügel ber erften Halle oor»
her bei unferem Funbgang bei ©ette gelaffen unb fehren
nun bahtn jucücf. ®a etne richtige Veleucljtung oon
SlrbeitSptähen außerorbentltch baju beihilft, bte ßetfturo
gèn ber Vureauinfaffen p erhöhen, führt baS @leïtriji=
tätSroer! Vafet an etnigen Vetfptelen eine jroeötmäßige
Vureau» Veteuchtung oor. ©Inen großen ©tanb
hat bie ©ibgenöffifche Dberpoft« unb £ele=
graphenbireîtion aufgetan, ©te mill an einigen
menigen aber tppifdjen Veifpielert jeigen, mit melden
bureautechnifdjen ©tnrichtungen fie arbeitet, @o prüfen«
tiert fie uns recht augenfällig bas SJÎobeU einer ißafet«
görberanlage mit Futfche. gerner fteht baS Vublttum
bte eleftrifdhe ©tempetmafcijjlne in $ätigleit, beSgleidjen
etne Fohrpofiantage unb etne ©eilpoft. Severe btent
ber £etegrammoermittlung jwifchen Slpparaten unb $80=

tenfaal, im ©egenfafc pr Fohrpoftanlage, bte metft auS«

etnanberliegenbe ©ebäube rote SlmtSfMen, ©efdjäfts«
häufer unb Vanlen miteinanber oerbtnbet. ®aneben
fann man SaftenfdhneUtelegraph unb Neuheiten im ®e

lephonroefen etngehenb betrachten unb unterfuchen. SUS

legten ©lou jetgt man uns hter ben ftattltchen Vanb
beS neuen ßhroeljerifchen DrtSoerjetchniffeS, welches ben

entlegenften Metier ober bte einfamfte ©ennhütte notiert.
©leid) baneben befommen mir einen fletnen SluS=

fchnitt au§ bem FationalifterungSbetrteb ber ©djwei«
jerifchen VunbeSbahnen p ©eficht. ©taunenb
erlebt man bie Seiftung einer fogenannten Sodjlarten«
m affine, ©eit etnigen fahren geflieht bort bie Sluf=

arbeitung ber VetriebSleiftungSftatiftiîen, forote
ber Febenbejüge beS gahrperfonalS mechanifd). ®er
SlrbeitSgang ift turj folgenber: ®ie pr Verarbeitung
gelangenben ©runbbelege fommen in beftimmten 3cit«
abfehnitten an bte gentralfteUe. Hier roerben bte ent»

fprechenben ®aten mit H'lfe etner Sodjmafchlne auf etne
jogenannte £od)farte übertragen. Von etner eingearbeiteten
©ehilftn roerben per ©tunbe jirfa 350 Sorten getobt,
ign etner ©orttermafdjlne roerben bie Sorten bann auf
rein medjanifchem SBege nach iebem gewünfdjten ©efichtS»
punfte fortiert. ®te Mafd)ine arbeitet mit einer ©efdjroto'
bigfeit oon jirfa 22,000 Sarten pro ©tunbe. ®le for«
Herten Sarten fommen bann in ben Sabeüenbrucfer, ber
1. ben gnhalt etner Satte auf eine Tabelle abbrudtt,
2. bie Slbbterbegriffe ber auf ber Sarte befinblichen
©ruppett fummtert unb 3. nach Munfd) auch bie @nb«

fummen aller ober beftimmter ©ruppenfummen abbrueft.
SEBährenb eS früher galjre bauerte, bis etn geroiffeS ge*
fammelteS Material ftatiftifd) jufammengefteUt roar unb
biefe ©tatiftifen bann eigentlich nur noch „h®ratbifd)en
SBert" befaßen, fann ftch eine VetxtebSleitung heute tn
roenigen ©tunben über baS SSJiaß oon fieiftungen beftimm»
ter Slrt ortentieren laffen. ©ol<he ©tatiftifen hüben tauf--
männifcfjen 3Bert.

©elbftoerftänblidj burfte an etner heutigen „Vürofa"
baS Formenbureau beS Vereins fchroetjerifcher Ma=
fchtnentnbuftrteller nidjt fehlen. ®enn bie Formierung
ber ißapterformate fchtug tn btefeS ©ebtet etn. ®ie „Form"

ift etne aBanberauSftellung, roelche in oielen fdjncetje"'

fchen ©tobten teils fchon gejetgt roorben ift, teil? fw
ihre SluffMung ftnbert roirb. gn Fr. 55 beS „®ch®®W

VaubtatteS" ift beS näheren barüber berietet roöt&^'
fo baß roir hter nicht mehr barauf einptreten brau^
©rfreulidherroeife finb bie oielen ®ru<ffa<hen ber ^rofa", bte Vtlefe, Sataloge, gührer ufro., alle int 2'^
malformat (210x297 ober 148x210 mm) erfh^'
©hui« unb Vureaumaterialoerroaltung ber ©tabt
unb bie Oberpoftbireftion roetfen tn ihren L
infiruftio barauf hin« roaS burch bie Formaltfleï"^
etngefpart werben fann unb welche praftifefje PrbtWflß

unb Ueberfichtlthteit bamit erjielt roirb.
3Bir werfen noch einen Vlidt auf ben &ifh

pfpholechnifhen QnftituteS, welcher ieigh,*"
welchen Apparaten unb SJiethoben ber richtige SP«,
für ben richtigen IrbeitSplah auS ber 3uhl öer Vetoet"^

herauSgefuht roerben fann.
©leichfam pr ©rholung oon ben oielen aufpeitf<r"

ben ©tnbrücfen neujeitlicher, menfhenfparenber Vuï^«
mechaniSmen unb FormalifterungSphlen, flüchten %
noch für einige Minuten auf bie ©alerte ber Ha^t
Feben überfihtltch pfammengeftellten Tabellen üöer J»

©ojialfürforge einiger bebeutenber, inbuftrieller
nehmen unb ftaatlihen Vetrieben, oon benett man 1^
gerne belehren läßt, empfangen uns bort einige SuH£l
täten. ®a ßnben roir V. in SFobellen etne gef<h'\
liehe ©ntroidflung ber ©chreibmafhin^J3
ihren unzähligen Varianten fett ben Anfängen 1°',
(mit unftchtbarer ©thrift unb blumenbemalten ©ifenteu^
bis heute. Sinolog biefer ©ammlung ift bie hlf^K
©ntroieflung ber Fechenmafchine jufammengeF"'
Hier fehen roir ganz foftbare ®tngé, j. V. biejenige oo

Vascal auS bem 1642, roelche otelen fpâtet®

SlbbitionSmafhlnen jur ©runblage btente, unb
fdjroere Mafhlne tn Mefftng oon Seibnit}, an ber 0'
1672—1715 gearbeitet unb bie nur in bret ©jempw**
hergefteUt würbe. Qm gehen faft alle ufll%
mobernen Fechenmafchlnen auf biefe alten Mobelle
3um ©hluffe betreten roir baS aus bem ©egethof "jSL

bem hlflorifhen Mufeum ju Vafel jufammengeft^L
Sontor auS bem 18. ^ahrhunbert, baS unS beim $mm

feiner poetifhen ©hretbroerfzeuge, beS ©änfeftelS«
Vorjellan»®tntenfaffeS, ber unförmlichen H®"P^ ^
(goltanten oon 40 kg!) beS ©tegelboclS unb ber -
fifte (mit ©eheimgriff) bte Munbrolnfel in bie H^h® **

llnfere SGBanberung burch bie SluSfieHung ift ju
Vei anbern ©elegenheiten fäme jet>t ber Unterhaltung^® ;
an bie Fethe. ®te „Vürofa" hat mit Fetf)t einmal ®'
ben ganjen VergnügungSrummel oerjichtet auS ber ßb®

legung h®*auS, baß es wenig ©Inn hat, ben VefuaL

ju unnü^en ©elbauSgaben p oerleiten unb weil
VergnügungSftätten für bie SluSftetlung felber fein^^
fhäft bebeuten. (©tehe „Qabiroa"!) überhaupt war eS l
bie „Vürofa" nid)t notroenbig, 3®lte ober fonftige pto®JL
rifhe Vauten ju errichten, benn fie ift ©aft ber ©chm®'L
Muftermeffe unb fügt ftch benn audj ganj famo»
beren Fäumltdhfeiten. ®urch ben fletneren Urnfmi»

btefer SluSfteUung entftanb benn auch jene Veroega
frethett tn ben Hallen, bte roir an ben überfüllten
ftermeffen jeweils leiber oermiffen müffen. ©in a«»3

jeidhnet rebigierter Satalog übernimmt bie gührung-x,,
er mit einer Menge roertooßer Slrtifel prominenter V®

fönlichfeiten, forote einer ganjen Slnjahl oon Vw?L
auSgeftattet ift, oerfprechen roir ihm in zahlreich®" •=-

ben auch ®inen Veftanb über bte SluSfteüungSba"
hinaus. fd'

Hanbel unb Qnbuftrte beS Qn« unb StuSlanbeS, .L
rote ©taatsoerroaltungen haben tn ber Hauptfa^e 0"'
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Format. Man schleppt heute keine Folianten mehr; ein
einzelnes Blatt genügt, das jederzeit in der Karthotek
am richtigen Platze auffindbar ist.

So verschieden die Aufgaben sind, welche von den

Bureaux gestellt werden, so reichhaltig ist auch die Aus-
wähl, die jeder Fachmann für die besonderen Anforde-
rungen seines ihm unterstellten Betriebes hier treffen
kann. Es ist ja gerade der Sinn dieser Ausstellung dem
Besucher das Nebeneinander der vielen Rationalifierungs-
Möglichkeiten vorzuführen, ihm ein klares Bild über den
Stand der Hilfsmittel zu geben und auf diese Weise
sein Amt zu erleichtern, die speziell für ihn passenden
Systeme und Modelle herauszufinden.

Wir haben den rechten Flügel der ersten Halle vor-
her bei unserem Rundgang bei Seite gelassen und kehren
nun dahin zurück. Da eine richtige Beleuchtung von
Arbeitsplätzen außerordentlich dazu beihilft, die Letstun-
gên der Bureauinsäffen zu erhöhen, führt das Elektrizi-
tätswerk Basel an einigen Betspielen eine zweckmäßige

Bureau-Beleuchtung vor. Einen großen Stand
hat die Eidgenössische Oberpost- und Tele-
graphendirektion aufgetan. Sie will an einigen
wenigen aber typischen Beispielen zeigen, mit welchen
bureautechnischen Einrichtungen fie arbeitet. So prüfen-
ttert fie uns recht augenfällig das Modell einer Paket-
Förderanlage mit Rutsche. Ferner sieht das Publikum
die elektrische Stempelmaschine in Tätigkeit, desgleichen
eine Rohrpostanlage und eine Seilpost. Letztere dient
der Telegrammvermittlung zwischen Apparaten und Bo-
tensaal, im Gegensatz zur Rohrpostanlage, die meist aus-
einanderliegende Gebäude wie Amtsstellen, Geschäfts-
Häuser und Banken miteinander verbindet. Daneben
kann man Tastenschnelltelegraph und Neuheiten im Te
lephonwesen eingehend betrachten und untersuchen. Als
letzten Clou zeigt man uns hier den stattlichen Band
des neuen schweizerischen Ortsverzeichnisses, welches den

entlegensten Weiler oder die einsamste Sennhütte notiert.
Gleich daneben bekommen wir einen kleinen Aus-

schnitt aus dem Rationalifierungsbetrieb der Schwei-
zerischen Bundesbahnen zu Gesicht. Staunend
erlebt man die Leistung einer sogenannten Lochkarten-
Maschine. Seit einigen Jahren geschieht dort die Auf-
arbeitung der Betriebsleistungsstatistiken, sowie
der Nebenbezüge des Fahrpersonals mechanisch. Der
Arbeitsgang ist kurz folgender: Die zur Verarbeitung
gelangenden Grundbelege kommen in bestimmten Zeit-
abschnitten an die Zentralstelle. Hier werden die ent-
sprechenden Daten mit Hilfe einer Lochmaschine auf eine

sogenannte Lochkarte übertragen. Von einer eingearbeiteten
Gehilfin werden per Stunde zirka 350 Karten gelocht.

In einer Sortiermaschine werden die Karten dann auf
rein mechanischem Wege nach jedem gewünschten Gesichts-
punkte sortiert. Die Maschine arbeitet mit einer Geschwin-
digkeit von zirka 22,000 Karten pro Stunde. Die sor-
tierten Karten kommen dann in den Tabellendrucker, der
1. den Inhalt einer Karte auf eine Tabelle abdruckt,
2. die Addierbegriffe der auf der Karte befindlichen
Gruppen summiert und 3. nach Wunsch auch die End-
summen aller oder bestimmter Gruppensummen abdruckt.
Während es früher Jahre dauerte, bis ein gewisses ge-
sammeltes Material statistisch zusammengestellt war und
diese Statistiken dann eigentlich nur noch „heraldischen
Wert" besaßen, kann sich eine Betriebsleitung heute in
wenigen Stunden über das Maß von Leistungen bestimm-
ter Art orientieren lassen. Solche Statistiken haben kauf-
männischen Wert.

Selbstverständlich durste an einer heutigen „Bürofa"
das Normenbureau des Vereins schweizerischer Ma-
schinenindustrieller nicht fehlen. Denn die Normierung
der Papterformate schlug in dieses Gebiet ein. Die „Norm"

ist eine Wanderausstellung, welche in vielen schweiM
schen Städten teils schon gezeigt worden ist, teils im
ihre Aufstellung finden wird. In Nr. 55 des „Schnê
Baublattes" ist des näheren darüber berichtet worde»,

so daß wir hier nicht mehr darauf einzutreten brauch^
Erfreulicherweise sind die vielen Drucksachen der ^rofa", die Briefe, Kataloge, Führer usw., alle im
malformat (210x297 oder 148x210 mm) erschi^
Schul- und Burèaumaterialoerwaltung der Stadt Bck

und die Oberpostdirektion weisen in ihren StäM
instruktiv darauf hin, was durch die Normalisier»^
eingespart werden kann und welche praktische Ordn»"«

und Uebersichtlichkeit damit erzielt wird. -
Wir werfen noch einen Blick aus den Tisch x

psychotechnischen Institutes, welcher zeigtz.^
welchen Apparaten und Methoden der richtige M"
für den richtigen Arbeitsplatz aus der Zahl der Bewert
herausgesucht werden kann.

Gleichsam zur Erholung von den vielen aufpeitscht"
den Eindrücken neuzeitlicher, menschensparender Bure»"

Mechanismen und Normalisierungszahlen, flüchten
noch für einige Minuten auf die Galerie der
Neben übersichtlich zusammengestellten Tabellen über »'

Sozialfürsorge einiger bedeutender, industrieller st»îe '

nehmen und staatlichen Betrieben, von denen man D
gerne belehren läßt, empfangen uns dort ewige KnAi
täten. Da finden wir z. B. in Modellen eine gesch'^
liche Entwicklung der Schreibmaschine
ihren unzähligen Varianten seit den Anfängen lx
(mit unsichtbarer Schrift und blumenbemalten Eisentem ^

bis heute. Analog dieser Sammlung ist die histoM
Entwicklung der Rechenmaschine zusammengefie»'

Hier sehen wir ganz kostbare Dinge, z. B. diejenige^»
Pascal aus dem Jahre 1642, welche vielen spätes.
Addilionsmaschinen zur Grundlage diente, und em

schwere Maschine in Messing von Leibnitz, an der v»

1672—1715 gearbeitet und die nur in drei Exemplare

hergestellt wurde. Im Prinzip gehen fast alle unx
modernen Rechenmaschinen auf diese alten Modelle zur» ^

Zum Schlüsse betreten wir das aus dem Segerhof »"

dem historischen Museum zu Basel zusammengeW.
Kontor aus dem 18. Jahrhundert, das uns beim An»»

setner poetischen Schretbwerkzeuge, des Gänsekiels,
Porzellan-Tintenfasses, der unförmlichen Haupikmî
(Folianten von 40 KZ!) des Stegelbocks und der -
kiste (mit Geheimgriff) die Mundwinkel in die Höhe tre>»

Unsere Wanderung durch die Ausstellung ist zu
Bei andern Gelegenheiten käme jetzt der Unterhaltungsp» -

an die Reihe. Die „Bürofa" hat mit Recht einmal »

den ganzen Vergnügungsrummel verzichtet aus der

legung heraus, daß es wenig Sinn hat, den BesuA^
zu unnützen Geldausgaben zu verleiten und weil »M

Vergnügungsstätten für die Ausstellung selber ketw'»'

schüft bedeuten. (Stehe „Jabiwa"!) überhaupt war es '
die „Bürofa" nicht notwendig, Zelte oder sonstige prooll
rische Bauten zu errichten, denn sie ist Gast der Schuhs
Mustermesse und fügt sich denn auch ganz famos
deren Räumlichkeiten. Durch den kleineren Ulm»",
dieser Ausstellung entstand denn auch jene Beweguus

frethett in den Hallen, die wir an den überfüllten A
stermeffen jeweils leider vermissen müssen. Ein au»S

zeichnet redigierter Katalog übernimmt die Führung-
er mit einer Menge wertvoller Artikel prominenter
sönlichkeiten, sowie einer ganzen Anzahl von Bu?e.
ausgestattet ist, versprechen wir ihm in zahlreichen
den auch einen Bestand über die Ausstellungsda»
hinaus. so-

Handel und Industrie des In- und Auslandes, >
wie Staatsverwaltungen haben in der Hauptsache »m
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a, 2®fàau gnfammengebracïjt. Qfjnen ift eS oor allem
' toönfdjen, baff bie Buteaufad£)auSfteßunq baS Sfnte»
t''5 wnb ben Befuch nicht nur bet engeren gachmämter,
In

** be8 weiteren BolEeS finbe, benn mir ftnb
u^toiffem Sinne freute alle ein roenig Bureaufachleute,

'togen
jebec Befudjjer einen ©eroinn baoon

But Sfr&eitstierae&tmg
btc etbgenöffifdjen Setttmliimgeu.

(SDBir empfehlen biefeit Slïtitel ber gattg befonberen
5ïufnterïfamïeit uttferer Sefer. ®ie Oîebaïtion.)

bie Begebung bon Slrbeiten unb Sieferungen btträ}

intet beSbermaltung ift geregelt butdj ben BunbeS»

lein bom 4. SJiärg 1924, ergängi burdh SBeg*
9®n an bie BerroaltungSbeamten üom September

bnm eibgenßififdjen BaubireEtion unb eine foldhe
ov/'.u^tuac 1926 ber eibgenöffifdhen $oj't- unb £ele=
^"wnbermaltung *)
tet. ^ 4 beS ermähnten SBunbeSratSbefd^IuffeS lau-
W Beurteilung ber ipreiSraürbigEeit ber Singe*
$efi"'x* bon §3, Slbfaf} 2, Eann bie bergebenbe

was ^n Beroerhetn unb Berufaberbeinben
etsberedhnungen mit ben nötigen Eingelangaben ent»

ober* Eröffnung ber Singebote entgegennehmen
t,gi b°n ben in engere SQSa£)l gezogenen Beroerbern
ft.Wraglidh berlangen. Sie ift berechtigt, unboKftänbige

"flohen unberfldEfidjttgt gu laffen."
ig ®?ftä|t auf biefe Beftimmung hoben forooht bie

^"'feftion mie bie DberpoftbireEtion bei einzelnen

hj*nen bon ben für bie Bergebung in Betracht

diif ^"ben Unternehmern Eingelberechnungen berlangt,
btüft berer bie B^eiSmürbigEeit ber Eingaben ge»

Me i^^^ben Eonnte. ®ie praEtifchen Erfahrungen, roeld&e

L^WaltungSorgane mit biefem Begehren gemacht
5ji finb redht lehrreiche,

tijj, öfters mürbe bon einzelnen firmen bie SluSatbei»
SQ

Ö einer betaiflierten Berechnung bermeigert mit ber
tijfpnnbung, es humble fich hier um ©efchäftSgeheim»

"''hl beEanntgegeben roerben Eönnteri. ®ie
J utheren unter ben Beroerbern hoben freilich juge-

l«ti*"' ^ nicht in ber Sage feien, berartige ÄalEit*

betr aufarbeiten, ba man bieg noch nie bon ihnen

„Ät höbe unb bafj ihnen bie genügenben fennt»
H,''iJohlten. SBir hoben mieberholt bie Entbecfung ge»

MÄH, ^ ba8 gange ©efdhäftSgeheimniS, ba§ man
yî ^aiint geben miß, barin befteljt, bah im eigenen

Hlen Unterlagen für bie Berechnung

onberen gäßen hat baS Begehren bagit geführt,
^teïa' Beregnung ber Slrbeit ein mefentltch höherer:

®"lfionb, als er bei ber Offerte eingegeben rourbe.
C,? oft auch mürben aber bei ber Berechnung gehler
(W «®t beEannt, bie bem Bemerber bei ber Offert»

aitng bemuht ober unberoujjt unterlaufen raaren.

St, bei ber ©efdjftftëftefte ber SSaugeroerbegritppe

Eine lefjte Kategorie bon Bemerbern enbïict) hat
ben „BanE" bamit gefunben, bah fie bie nachträglich
einberlangten Eingelberechnungen einfach ben Offert»
preifen anpahten. Entfianben babutch auch manchmal
recht fonberbare Berechnungen, bie namentlich bezüglich
SlrbeitSgeit unb ©efchäftSunfoften Eeinerlei ernfthafter
SritiE fianbhielten, fo mar boch bie ^auptfache, bah ba8
Enbergebnis ftheinbar gum „Stimmen" gebracht rourbe.

SDiefe auf ben erften Blicï als „Eonftruiert" fich
barfteöenben Berechnungen haben bann in EingelfciOen
bagu geführt, gu ben §auptpofitionen fchon mit ber
Offerteingabe Singclberedhnungen einguberlangen. ES

liegt auf ber §anb, bah bamit ein SEeil ber oben er»

mahnten mifjliihen Erfdheinungen hätte betmieben roer»
ben Eönnen. Safür ergab fid) aber ber nicht gu ber»
meibenbe Umftanb, bah bei ber grofjen ^aht jeroeiliger
Bemerber auch alle biejenigen Bemerber Beredhnungen
ausarbeiten muhteri, bie für bie Bergebung au§ irgenb
einem ©runbe gum borneherein auher Betracht fielen,
gür bie Bermaltung erroudh§ gubem bie Belaftung, alle
biefe Berechnungen burchgufehen unb bei ber $nfammen»
ftetlung ber Dfferteingaben ebenfalls in einem gemiffen
Umfange gu berüdfidhtigen.

Sluch in ben Greifen eingelner Bemerber machte fich
gegenüber biefem Begehren Oppofition geltenb, inbem
auf eine unberechtigte Belaftung ber Unternehmer burch
bie SluSarbeitung folcher Berechnungen hmgemiefen
rourbe. UnS perfönlidh miß groar fcheinen, bah ein ernft»
haftet Unternehmer bei jeber SlrbeitSauSfchreibung menig»
ftenS für eingelne Bofitionen Eingelberechnungen aus»
arbeiten muh, am [ich ein gutreffenbe« Urteil für ben

DffertpreiS bilben gu Eönnen. SlnberfeitS finb mir aber
über bie oberflächliche Slrt unb SSeife mie ein gtofjer
ïeil ber Offerten gu Staube Eommt, hinlänglich orien»
tiert, um bie ermähnte Oppofition nicht berftehen gu
Eönnen.

®tefe ErîenntniS hat un§, im EinoerftänbniS mit
ben Behörben ber Bermaltung bagu geführt, eine ge=

miffe Bereinfachung eintreten ju laffen. ®te Baugemetbe«
grttppe hat ben BermaltungSabteiiungen fchon heute bte

BerechtiungSformulare für bie einzelnen Berufsarbeiten
EoftenloS gut Beifügung gefteßt. Sie roirb oon nun an
auch etn aßgemein gehaltenes gormular, bas nur bie
eingaben über Sßaterialpreife, Bretfe oon Befchlägen,
Slrbeitslöhne, BtafdhtnenEöften, 3uf(hlafl für ©efdfjäfts»
unEoften unb Bifito unb Berbtenfiquote enthält, ben
Bermaltungen gut Betfügung fteflen.

®ie Bermaltungen haben fleh bereit ertlärt, btefeS
gormular bei aßen SlrbeitSauSf^reibungen ben Offert»
formularen betgulegen unb beffen SluSfüßung gu oer»
langen. Sluf ©rnnb biefer Slngaben behalten fich bie

Bermaltungen aßerbingS oor, geftüht auf Slrt. 4 beS

eingangs ermähnten BunbeSratSbefchluffeS oon etngetnen
Bemer6ern Etngelberedhnungen gu oerlangen.

Blit biefem Borgehen hoffen mir folgenbeS gu etreidhen:

1. ®ie Bemerber roerben oon ber SluSarbeitung ber
Etngelberechnung fchon bei ber Dfferteingabe ent»
laftet. Sie haben lebiglich für bie |>auptbeftanbteile
ber Berechnung bie notmenbigen Angaben gu mad^en.
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^auschau zusammengebracht. Ihnen ist es vor allem
..wünschen, daß die Bureaufachausstellung das Inte-

und den Besuch nicht nur der engeren Fachmänner,
nvern auch des weiteren Volkes finde, denn wir sind

^Iwissem Sinne heute alle ein wenig Bnreaufachleute,

îtagen^ jeder Besucher einen Gewinn davon

Zur Arbeitsvergebung
durch die eidgenössischen Verwaltungen.

(Wir empfehlen diesen Artikel der ganz besonderen
Aufmerksamkeit unserer Leser. Die Redaktion.)

die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen durch
Vundesverwaltung ist geregelt durch den Bundes-

leiti
ck^uß vom 4. März 1924. ergänzt durch Weg-

laugen an die Verwaltungsbeamten vom September
don. eidgenössischen Baudirektion und eine solche
»^.Februar 1926 der eidgenössischen Post- und Tele-
u^phenverwaltung *)
tet.

ikel 4 des erwähnten Bundesratsbeschlusses lau-
bot Beurteilung der Preiswürdigkeit der Ange-
BeK"î? Sinne von §3, Absatz 2, kann die vergebende

Pr?'sn den Bewerbern und Berufsverbänden
eisberechnungen mit den nötigen Einzelangaben ent--

vder^ Eröffnung der Angebote entgegennehmen

t>à in engere Wahl gezogenen Bewerbern
^Mraglich verlangen. Sie ist berechtigt, unvollständige

"gaben unberücksichtigt zu lassen."

H î^tzt auf diese Bestimmung haben sowohl die

T Direktion wie die Oberpostdirektion bei einzelnen
ko»,

Marien hon den für die Vergebung in Betracht
ausm^u Unternehmern Einzelberechnungen verlangt,

Mn derer die Preiswürdigkeit der Eingaben ge-
die w kàn konnte. Die praktischen Erfahrungen, welche
bar, Verwaltungsorgane mit diesem Begehren gemacht

A sind recht lehrreiche,

iittl -
s wurde von einzelnen Firmen die Ausarbei-

H
6 emer detaillierten Berechnung verweigert mit der

M ^ung, es handle sich hier um Geschäftsgeheim-
ê'.die nicht bekanntgegeben werden könnten. Die

s icheren unter den Bewerbern haben freilich zuge-
sîe nicht in der Lage seien, derartige Kalku-

be« ^ auszuarbeiten, da man dies noch nie von ihnen
habe und daß ihnen die genügenden Kennt-

^ fehlten. Wir haben wiederholt die Entdeckung ge-

"M l. ^ das ganze Geschäftsgeheimnis, das man

c
nnt geben will, darin besteht, daß im eigenen

î°hlen die Unterlagen für die Berechnung

anderen Fällen hat das Begehren dazu geführt,
àtei» der Berechnung der Arbeit ein wesentlich höherer

Estant», als er bei der Offerte eingegeben wurde,
oê ast auch wurden aber bei der Berechnung Fehler
àell bekannt, die dem Bewerber bei der Offert-

"Ung bewußt oder unbewußt unterlaufen waren.

ß(. Ggà^àltlich bei der Geschäftsstelle der Ballgewerbegruppe

Eine letzte Kategorie von Bewerbern endlich hat
den „Rank" damit gefunden, daß sie die nachträglich
einverlangten Einzelberechnungen einfach den Offert-
preisen anpaßten. Entstanden dadurch auch manchmal
recht sonderbare Berechnungen, die namentlich bezüglich
Arbeitszeit und Geschäftsunkosten keinerlei ernsthafter
Kritik standhielten, so war doch die Hauptsache, daß das
Endergebnis scheinbar zum „Stimmen" gebracht wurde.

Diese auf den ersten Blick als „konstruiert" sich

darstellenden Berechnungen haben dann in Einzelfällen
dazu geführt, zu den Hauptpositionen schon mit der
Offerteingabe Einzelberechnungen einzuverlangen. Es
liegt auf der Hand, daß damit ein Teil der oben er-
wähnten mißlichen Erscheinungen hätte vermieden wer-
den können. Dafür ergab sich aber der nicht zu ver-
meidende Umstand, daß bei der großen Zahl jeweiliger
Bewerber auch alle diejenigen Bewerber Berechnungen
ausarbeiten mußten, die für die Vergebung aus irgend
einem Grunde zum vorneherein außer Betracht fielen.
Für die Verwaltung erwuchs zudem die Belastung, alle
diese Berechnungen durchzusehen und bei der Zusammen-
stellung der Offerteingaben ebenfalls in einem gewissen
Umsange zu berücksichtigen.

Auch in den Kreisen einzelner Bewerber machte sich

gegenüber diesem Begehren Opposition geltend, indem
auf eine unberechtigte Belastung der Unternehmer durch
die Ausarbeitung solcher Berechnungen hingewiesen
wurde. UnS persönlich will zwar scheinen, daß ein ernst-
hafter Unternehmer bei jeder Arbeitsausschreibung wenig-
stens für einzelne Positionen Einzelberechnungen aus-
arbeiten muß, um sich ein zutreffendes Urteil für den

Offertpreis bilden zu können. Anderseits sind wir aber
über die oberflächliche Art und Weise wie ein großer
Teil der Offerten zu Stande kommt, hinlänglich orien-
tiert, um die erwähnte Opposition nicht verstehen zu
können.

Diese Erkenntnis hat uns, im Einverständnis mit
den Behörden der Verwaltung dazu geführt, eine ge-
wisse Vereinfachung eintreten zu lassen. Die Baugewerbe-
gruppe hat den Verwaltungsabteilungen schon heute die

Berechnungsformulare für die einzelnen Berufsarbeiten
kostenlos zur Verfügung gestellt. Sie wird von nun an
auch ein allgemein gehaltenes Formular, das nur die
Angaben über Materialpreise, Preise von Beschlägen,
Arbeitslöhne, Maschinenkosten, Zuschlag für Geschäfts-
Unkosten und Risiko und Verdtenstquote enthält, den
Verwaltungen zur Verfügung stellen.

Die Verwaltungen haben sich bereit erklärt, dieses
Formular bei allen Arbeitsausschreibungen den Offert-
formularen beizulegen und dessen Ausfüllung zu ver-
langen. Auf Grund dieser Angaben behalten sich die

Verwaltungen allerdings vor, gestützt auf Art. 4 des
eingangs erwähnten Bundesratsbeschlusses von einzelnen
Bewerbern Etnzelberechnungen zu verlangen.

Mit diesem Vorgehen hoffen wir folgendes zu erreichen:

1. Die Bewerber werden von der Ausarbeitung der
Einzelberechnung schon bei der Offerteingabe ent-
lastet. Sie haben lediglich für die Hauptbestandteile
der Berechnung die notwendigen Angaben zu machen.
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